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Großenhainer Straße 139

Pieschen * 878

Mietshaus in Ecklage und offener Bebauung; späthistoristischer Bau mit Tendenzen zum Reformstil, um 
1905, bauhistorische und städtebaugeschichtliche Bedeutung

Kurzcharakteristik

Das hier zu beurteilende Objekt gehört zur repräsentativsten Straße des Dresdner Vorortes Pieschen. 
Pieschen, ursprünglich kein reiches Bauerndorf am Rande der sächsischen Residenzstadt, in dem mehr 
Häusler als Hüfner wohnten, entwickelte sich während der Industrialisierung in der zweiten Hälfte des 19. 
Jahrhunderts zu einer respektablen Vorstadt mit zahlreichen Fabriken und ausgedehnten 
Mietshausquartieren. Dies betraf anfänglich vor allem den Bereich um die Bürgerstraße und die Oschatzer 
Straße, südlich der Eisenbahnlinie Leipzig-Dresden. Verstärkt ab 1900 wurde auch das sich nördlich 
anschließende, und bis dahin weitgehend unbebaute Areal erschlossen. Die Großenhainer Straße 
avancierte zur wichtigsten Verkehrsachse dieses Gebietes mit Ballhäusern, Fabriken, Gaststätten, einem 
Kino usw. Sie verband die Dresdner Stadtteile Neustadt, Pieschen, Trachau und Trachenberge miteinander. 
Die wirtschaftliche Prosperität der damaligen Zeit und der damit einhergehende Bauboom werden gerade 
am Beispiel der Großenhainer Straße deutlich. Hier stehen ohne Zweifel die gestalterisch markantesten 
Gebäude des Quartiers und das in relativ geschlossener Abfolge. Somit erinnert die Großenhainer Straße 
139 als Teil eines bemerkenswerten, vor allem in der Gründerzeit und von 1900 bis zum Ersten Weltkrieg 
geprägten Straßenensembles mehr noch als andere Bauten in der Umgebung an die rasante Verstädterung 
und das beeindruckende wirtschaftliche Wachstum einer ursprünglich kleinen Landgemeinde und macht 
damit ein Stück der Entwicklung eines Dresdner Vorortes deutlich. Die heutige Großenhainer Straße geht 
auf die frühere “Haynische Straße” zurück, die Dresden mit Großenhain verband. Vom Leipziger Tor 
(Palaisplatz) ausgehend führte sie über Pieschen und Trachau weiter nach Großenhain. Da sie als 
Poststraße von Bedeutung war, wurden um 1700 Meilensteine aufgestellt. Im 19. Jahrhundert hieß die 
Straße Moritzburger Chaussee oder Berliner Straße, seit kurz nach 1850 dann Großenhainer Straße. 
Während der der Bahnlinie zugewandte Teil bereits um 1840 als Standort für verschiedene 
Gewerbebetriebe attraktiv wurde, entstanden die meisten Wohnhäuser der Nordseite erst nach 1890. Ab 
1891 fuhren über die Großenhainer Straße Straßenbahnen zum Betriebshof Trachenberge und zum Wilden 
Mann.
Bei dem geputzten Doppelmietshaus in drei Geschossen und ausgebauten Dachgeschoss handelt es sich 
um ein schönes Beispiel der Architektur der Zeit kurz nach 1900. Der pragmatische und funktionell geprägte 
Stil des großen Mietshauses ist verbunden mit Zierformen des Jugendstils. Typische Stilformen dieser Zeit 
zeigen sich im wuchtigen Erscheinungsbild des ganzen Gebäudes, in der Art der Hervorhebung der 
Hausmitte durch Mittelrisalite und ausgebauten Dachpartien mit Krüppelwalmdächern genauso wie bei der 
Wahl verschiedener Fensterformen, ihrer Gruppierung und Sprossung, auch im bossierten Sandsteinsockel 
sowie den purifizierten Fensterspiegeln. An die Ecklage des Hauses  erinnert die im Erdgeschoss 
ausgelassene Nordwestecke.  
Das weitgehend authentisch erhaltene Gebäude verweist auf die bauliche Entwicklung Pieschens kurz nach 
1900, hierdurch erlangt es seinen denkmalrelevanten Aussagewert. Es ist von historischem, 
stadtentwicklungsgeschichtlichem und bauhistorischem Wert. 
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